
Gewinnquoten
2. Veranstaltung
Lotto am Mittwoch
Klasse 1: 1-mal Jp.: 1 448 803,40 €
Klasse 2: 8-mal 104 809,20 €
Klasse 3: 48-mal 8734,10 €
Klasse 4: 407-mal 3090,10 €
Klasse 5: 2483-mal 168,80 €
Klasse 6: 23 793-mal 35,20 €
Klasse 7: 41 984-mal 19,90 €
Klasse 8: 419 663-mal 8,90 €
Klasse 9: 297 047-mal 5,00 €

Keno
Gewinnzahlen: 8, 9, 11, 13, 18, 20, 23, 24, 
25, 26, 27, 31, 36, 44, 45, 47, 52, 68, 69, 70 
Plus 5: 5 2 3 9 0 OHNE GEWÄHR

 GEWINNZAHLEN 

Verfahren im Herbst ausgesetzt 
worden war. Ermittler hatten neue 
Akten eingereicht. Die Eheleute 
wollten sich gestern zu Prozessbe-
ginn  nicht äußern, sie zeigten kaum 
eine Regung.

Beide hatten seit 25 Jahren bis zu 
sieben Kinder und Jugendliche in 
ihrem Haus betreut – viele blieben 
einige Jahre. Eine frühere Bewoh-
nerin war im vergangenen Januar 
zur Polizei gegangen. Die Ange-
klagte wurde aus der Untersu-
chungshaft entlassen, ihr Mann sitzt 
weiter. Bis Ende Mai sind 26 weitere 
Verhandlungstage geplant.

Dem 57-Jährigen werden sexuel-
ler Missbrauch von Kindern in elf 
Fällen sowie Misshandlung von 
Schutzbefohlenen in vier Fällen vor-
geworfen. Die 60-Jährige ist in fünf 
Misshandlungsfällen angeklagt, 
weil sie nicht eingeschritten sein 

lichen Details. Sexuelle Übergriffe 
soll es in der Badewanne, unter der 
Dusche und im Betreuerschlafzim-
mer gegeben haben. Die Opfer wa-
ren laut Anklage zwischen sechs 
und 14 Jahre alt. Pannek erklärte, es 
sei ein „Fall von besonderer Bedeu-
tung“.

Als die Angeklagten in den Saal 
geführt wurden, verdeckten sie ihre 
Gesichter mit Mappen. Der Mann 
mit Vollbart und Glatze versuchte 
zunächst locker zu wirken und kor-
rigierte die Vorsitzende Richterin 
Barbara Heidner beim Verlesen sei-
nes Familienstandes mit leichtem 
Lachen. Die Frau mit Pagenkopf 
und Lesebrille gab sich entschlos-
sen und wollte dem Gericht nicht 
ihre Anschrift nennen. Diese wurde 
den Akten entnommen. Das Gericht 
stieg dann in die Beweisaufnahme 
ein.

Die Opfer sollen als Zeuginnen 
gehört werden, sie sind Nebenklä-
gerinnen. Die Anwältin einer der 
Frauen, Jessica Müller-Horaczek, 
kritisierte den Neustart des Verfah-
rens – an der Beweislage habe sich 
nichts geändert. Auch seien so die 
Leiden für die Opfer verlängert wor-
den: „Es fällt den Opfern schwer, die 
Sache abzuschließen, solange der 
Prozess nicht abgeschlossen ist.“

Nach Bekanntwerden der Vor-
würfe wurde die Gruppe aufgelöst, 
das Paar wurde freigestellt. Gegen 
die spätere fristlose Kündigung 
wehrten sich beide am Arbeitsge-
richt Hannover. Das entschied, dass 
zwar nicht die erste, aber eine spä-
tere Kündigung das Arbeitsverhält-
nis der Frau beendet hatte – da-
gegen wurde Berufung eingelegt. 
Die Klage des Mannes wurde abge-
wiesen.

Missbrauchsprozess gegen Pädagogenpaar neu gestartet
In einer Wohngruppe in Gifhorn soll der Mann Mädchen sexuell missbraucht und gequält, die Frau soll weggeschaut haben

Hildesheim. In einer familienähnli-
chen Wohngruppe für hilfebedürfti-
ge Kinder sollen mehrere Mädchen 
sexuell missbraucht und gequält 
worden sein: Der Prozess gegen ein 
Pädagogenpaar aus Gifhorn wird 
seit gestern am Landgericht Hildes-
heim neu aufgerollt. Der 57 Jahre al-
te Erzieher soll laut Anklage zwi-
schen den Jahren 1998 und 2007 
Mädchen sexuell missbraucht und 
misshandelt haben, seine 60 Jahre 
alte Ehefrau ist mitangeklagt (Az.: 
14 KLs 6 Js 3779/19).

Ihr wird vorgeworfen, nicht ein-
geschritten zu sein, als ihr Mann ein 
Mädchen zwang, über Tage Win-
deln zu tragen. Auch soll ein Mäd-
chen tagelang in einen Hundekäfig 
gesperrt worden sein. Der Fall wird 
neu verhandelt, nachdem ein erstes 

Von Thomas Strünkelnberg und einmal geholfen haben soll. Da-
zu kam eine zusätzliche Anklage – 
demnach werden gegen beide wei-
tere Vorwürfe erhoben.

Staatsanwältin Christina Pannek 
beschrieb in ihrer Anklage die vor-
geworfenen Taten mit teils abscheu-

Die Angeklagten sitzen im Gerichts-
saal des Landgerichts Hildesheim.
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„Chinchilla Arschloch, waswas“
Christian Hempel hat Tourette. Er stößt unkontrolliert obszöne Worte aus. Mit dieser Behinderung 

Theater zu machen scheint unmöglich zu sein. Doch dem 46-Jährigen ist das gelungen – mit Erfolg.

der Stirn, die verhärtet ist und sich 
nicht mehr zurückbildet, weil die 
Stirn so häufig gegen harte Gegen-
stände schlägt.

„Viel zu kompliziert“
Als die Produzentin des Hörspiels 
Christian vor einigen Monaten sag-
te, dass sie gern eine Bühnenversion 
fürs Theater schreiben würde mit 
ihm in einer Hauptrolle, sagte er da-
her zunächst einmal Nein. „Viel zu 
kompliziert. Wie soll ich zu den 
Spielstätten kommen? Öffentlicher 
Nahverkehr, Züge, Flugzeuge: Das 
geht alles nicht. Und wie kann ich 
den Theatern zumuten, mir all mei-
ne Bedürfnisse zu erfüllen, bis zur 
gepolsterten Dusche mit Vorhang 
statt Glastür?“

Doch der Produzentin gelang ge-
nau das: Das Stück „Chinchilla 
Arschloch, waswas“ lief voriges 
Jahr in Berlin, Mainz und Frankfurt, 
dieses Jahr stehen Hannover, Mün-
chen, Düsseldorf, Basel und Berlin 
im Kalender. Der erste Termin ist im 
Mai, doch bis dahin müssen Chris-
tian Hempel und sein Begleiter Ste-
fan Schliephake noch ein Problem 
lösen: Der Bus ist kaputt. „Wir hof-
fen auf Sponsoren“, sagt Schliepha-
ke, seit mehr als 20 Jahren mit Hem-
pel befreundet. Der Sozialpädagoge 
arbeitet bei der Lebenshilfe und 
nimmt sich unbezahlten Urlaub, um 
seinen Kumpel zu den Theaterauf-
führungen zu begleiten. 

Der Titel von Hörspiel und Thea-
terstück ist übrigens ein Tic wäh-
rend der Fahrt nach Berlin gewesen. 
Hempel selbst erinnert sich daran 
zwar nicht. „Aber ich muss es ja ge-
sagt haben, es ist schließlich auf 
dem Band.“

Lüneburg. „Ich würde gern mal in 
den Supermarkt gehen und nicht 
auffallen.“ Das sagt Christian Hem-
pel, 46 Jahre alt, braune kurze Haa-
re, durchschnittliche Größe, norma-
le Figur, Jeans, Pullover. Äußerlich 
kein Typ, der auffällt. Aber wenn 
der Lüneburger in den Supermarkt 
geht, tut er das quasi zu zweit: Seine 
Begleitung ist immer dabei. Touret-
te lautet ihr Name. Und mit Tourette 
ist es nicht möglich, nicht aufzufal-
len. Denn Menschen mit dieser 
Krankheit stoßen unkontrolliert 
obszöne Worte und laute Schreie 
aus.

Der Satz ist ein Zitat aus einem 
Hörspiel, es heißt „Chinchilla 
Arschloch, waswas“. Es ist der erste 
Satz, den Christian Hempel darin 
sagt. Vor Kurzem hat es den Deut-
schen Hörspielpreis gewonnen, im 
Mai wird es als Bühnenversion bei 
den Kunstfestspielen Herrenhau-
sen zu sehen sein.

Augenzwinkern und Zuckungen
Das Tourette-Syndrom zeichnet sich 
durch sogenannte Tics aus: Häufig 
beginnen sie im Kindesalter, meist 
mit einfachen Dingen wie etwa Au-
genzwinkern. Oft bilden sich solche 
leichten Zuckungen wieder zurück. 
Bei Christian Hempel weiteten sie 
sich dagegen aus. 

„Ich weiß noch, wie ich das erste 
Mal ,Arschloch‘ schreien musste“, 
erzählt Christian Hempel in Jeans 
und Pullover auf seinem Sofa zu 
Hause in Lüneburg. „Es war im Flur 
meines Internats in Braunschweig. 
Es war schrecklich. Mir lief es heiß 
und kalt den Rücken hinunter. Ich 

Von Carolin George

 IN KÜRZE 

Hohe Geldstrafe für 
Beleidigung im Netz
Lüneburg. Weil sie bei Facebook 
den Lüneburger Oberbürgermeister 
Ulrich Mägde (SPD) beleidigt hat-
ten, müssen zwei Männer empfindli-
che Geldbußen entrichten. Die bei-
den Männer hätten im Spätsommer 
2019 unabhängig voneinander 
Kommentare gepostet, teilte die 
Staatsanwaltschaft Lüneburg mit. 
Ein 44-Jähriger hatte den Angaben 
zufolge Mägde anlässlich der Dis-
kussion um den Erhalt des Lünebur-
ger Flughafens mit Adolf Hitler 
gleichgesetzt. Er sei deshalb durch 
einen Strafbefehl zu einer Geldstra-
fe von 40 Tagessätzen verurteilt 
worden, sagte eine Sprecherin. Dies 
entspreche etwas mehr als einem 
Netto-Monatsgehalt. Ein 29-Jähri-
ger habe das Stadtoberhaupt zu-
dem in einem öffentlichen Kom-
mentar als „Sau“ tituliert und müsse 
dafür nun einen Geldbetrag in unte-
rer vierstelliger Höhe an eine ge-
meinnützige Einrichtung entrichten.

Schleiereule verirrt 
sich in Wohnhaus
Bremerhaven. Eine Schleiereule hat 
sich in Bremerhaven in das Trep-
penhaus eines Mehrfamilienhauses 
verirrt und ist von der Polizei befreit 
worden. Wegen der ungewohnten 
nächtlichen Geräusche im Flur öff-
nete eine Bewohnerin ihre Woh-
nungstür. Da saß vor ihr der ver-
dutzte nachtaktive Vogel und 
schien auf Hilfe zu warten, wie die 
Polizei gestern mitteilte. Die Frau 
alarmierte die Beamten. Die näher-
ten sich der Schleiereule vorsichtig, 
fingen sie ein und entließen sie wie-
der in die Freiheit. Schleiereulen mit 
ihrem auffälligen weißen Gesicht 
haben bis zu 95 Zentimeter Flügel-
spannweite. Sie jagen nachts Mäuse 
und anderes Kleingetier und sind 
fast auf der ganzen Welt verbreitet.

merkte: Ich hatte überhaupt nichts 
im Griff, konnte nichts dagegen 
tun.“

Keine Kontrolle mehr
Mittlerweile ist das Wort zum Lieb-
lingswort von Tourette geworden, 
wenn man das so sagen darf. „Tou-
rette sucht sich Begriffe aus, die ge-
sellschaftlich nicht erlaubt sind“, 
sagt Hempel – und spricht über sei-
ne Krankheit dabei wie über eine 
Person. „Heilhitler“, zum Beispiel, 
„Geilemaus“ oder „Penisloch“. 
Manchmal ist es auch bloß ein Laut, 
ein Ton, den Christian Hempel aus-
stößt – oder er hat seine Arme, Beine 
oder seinen Kopf nicht unter Kont-
rolle, zuckt und tritt. Dann wird sei-
ne Krankheit körperlich gefährlich. 

Der Bus, mit dem Christian Hem-
pel und sein Begleiter Stefan Schlie-
phake mit Hempels Tochter Phillis, 
13, und dem Team der Hörspiel-Pro-
duktion „Rimini Protokoll“ nach 
Berlin und auf die Insel Sylt gefah-
ren sind, ist daher besonders gesi-
chert: Zwischen Fahrer und Rück-
sitzbank befindet sich eine Scheibe 
aus Polycarbonat, auch die Auto-

fenster sind mit dem schusssicheren 
Kunststoff überzogen. 

Es kann schließlich sein, dass 
Christian von der Rücksitzbank aus 
auf einmal seinen Freund und Auto-
fahrer Stefan mit seinen Händen so 
traktiert, dass der das Steuer nicht 

mehr im Griff behalten kann. Oder 
er schlägt so heftig mit der Faust 
gegen eine Scheibe, dass sie bricht. 
Letzteres ist früher schon einmal 
passiert. 

Tastatur aus Edelstahl
Auch sein Zuhause ist so abgesi-
chert wie möglich: Er arbeitet vom 
eigenen Büro aus als Mediengestal-
ter. Auf seiner Schreibtischplatte 
liegt ein Polster, die zwei Monitore 
stehen in Kästen aus Holz und Poly-
carbonat, die Tastatur ist aus Edel-
stahl, anstelle einer Maus benutzt er 
eine Kugel in der Tastatur. Alle 
Glaselemente aus den Türen sind 
entfernt, alle Fenster mit Kunststoff 
beklebt. 

Das Einzige, was an ihm auffällig 
ist, ist denn auch eine Verletzung 
durch seine Tics: Es ist eine Beule an 

Mit diesem weißen Bus touren der an Tourette erkrankte Christian Hempel (l.) 
und sein Begleiter Stefan Schliephake mit dem Stück „Chinchilla Arschloch, 
waswas“ durch Deutschland. Der VW Bulli ist besonders gesichert und ge-
polstert, damit Hempel sich oder andere nicht verletzt. Weil der Bus kaputt 
ist, sucht er jetzt dringend einen neuen. FOTO: CAROLIN GEORGE

Das ist Tourette

Das Tourette-Syndrom 
ist eine neuropsychiat-
rische Krankheit, die 
sich durch sogenannte 
Tics zeigt. Der Erkrank-
te hat keinen Einfluss 
auf diese Tics: Zuckun-
gen und Laute. Nach In-
formationen der Tou-
rette-Gesellschaft 

Deutschland ist etwa 
ein Prozent der Ge-
samtbevölkerung am 
Tourette-Syndrom er-
krankt. Die Krankheit ist 
vermutlich zum großen 
Teil genetisch bedingt. 
Sie entsteht durch Feh-
ler im Stoffwechsel der 
Botenstoffe im Gehirn.

Über die Krankheit in-
formiert die Tourette-
Gesellschaft Deutsch-
land auf ihrer Internet-
seite www.tourette-
gesellschaft.de sowie 
der Betroffene Chris-
tian Hempel auf seiner 
eigenen Homepage 
www.tourette.de. 

„Ich weiß noch, wie ich das erste mal ,Arschloch‘ schreien musste“: Hier liefern sich Christian Hempel (r.) und der ebenfalls an Tourette erkrankte Benjamin Jürgens (l.) ein Tic-Duell unter der Leitung von Bar-
bara Morgenstern. Im Bus hinten auf der Bühne sitzt Stefan Schliephake. FOTO: ROBERT SCHITTKO

Sturzbetrunkene Frau 
verletzt Zugbegleiter
Uelzen. Eine sturzbetrunkene Frau 
hat in Uelzen einen Zugbegleiter 
verletzt und ihm Hemd und Jacke 
zerrissen. Die 38-Jährige wollte in 
der Nacht zu gestern ohne Fahrkar-
te in den Regionalzug nach Ham-
burg einsteigen, teilte die Bundes-
polizei mit. Als der Zugbegleiter ihr 
die Mitfahrt verweigerte, kam es zu 
einem Gerangel. Der 55-jährige 
Eisenbahner erlitt Schürfwunden im 
Gesicht und am Arm, konnte seinen 
Dienst aber mit ramponierter Klei-
dung fortsetzen. Zwei Frauen ka-
men dem Zugbegleiter zur Hilfe. 
Polizisten mussten der renitenten 
38-Jährigen schließlich Handschel-
len anlegen und sie zur Wache tra-
gen. Ihr Atemalkoholwert betrug 
1,8 Promille. Die Beamten schrieben 
diverse Anzeigen gegen die Frau. 

21-Jähriger rammt  
Kehrmaschine mit Bus
Bassum. Ein 21 Jahre alter Fahrer 
eines Schulbusses ist auf der Orts-
umgehung in Bassum (Kreis Diep-
holz) auf eine Kehrmaschine auf-
gefahren und dabei schwer ver-
letzt worden. Zum Zeitpunkt des 
Unfalls war der Bus nach Polizeian-
gaben ohne Schüler unterwegs. 
Die Kinder seien bereits zuvor ab-
gesetzt worden. Bei dem Unfall auf 
der Bundesstraße 51 wurden der 
Kehrmaschinenfahrer, eine 52-jäh-
rige Autofahrerin sowie ein 37 Jah-
re alter Autofahrer verletzt. Warum 
der 21-Jährige das langsam vor 
ihm fahrende oder möglicherweise 
auch stehende Kehrfahrzeug über-
sah, war zunächst unklar. Der Bus-
fahrer musste von der Feuerwehr 
aus dem Bus befreit werden und 
kam per Rettungshubschrauber in 
eine Klinik.
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